
 
 

 32

 

Kapitel 3:  Informationen zur Arbeit des Qualitätszirkels und   
  Entstehung der „Handreichungen zur Qualitätsentwicklung 
  der interdisziplinären Frühförderung Baden-Württemberg“ 
 

a) Arbeitsschritte des Qualitätszirkels Frühförderung 
Edgar Kösler 

 
Der Begriff „Qualität“ ist zunächst neutral und bezieht sich auf die Eigenschaften 

einer Dienstleistung. Qualitätsunterschiede können deshalb als Differenzen von 

Eigenschaften betrachtet werden. Die Beurteilung des jeweiligen Niveaus der 

Qualität hängt damit zunächst vom Maß an Übereinstimmung zwischen den 

Erwartungen bzw. Anforderungen an die jeweiligen Dienstleistungen und den 

tatsächlich erbrachten Leistungen ab. Dabei kann die Qualität einer Dienstleistung 

wie der Frühförderung aus unterschiedlichen Perspektiven und mit individuellen  

Wertmaßstäben von den Adressaten (Kinder und Eltern/ Familien), den 

Mitarbeiter(inne)n, den Kostenträgern, den Trägern von Einrichtungen oder den 

Kooperationspartnern sehr unterschiedlich beurteilt werden. Hinzu kommt, dass 

Qualität nichts Absolutes, sondern eine dynamische Größe darstellt, die sich mit den 

sich verändernden Möglichkeiten und Ansprüchen aller Beteiligten stetig verändert. 

Außerdem ist bei der Einschätzung der Qualität von personenbezogenen 

Dienstleistungsprozessen wie der Frühförderung zu bedenken, dass alle am Prozess 

der personenbezogenen Dienstleistung beteiligten Personen an der  

Qualitätserstellung aktiv beteiligt sind. Folgende Definition von Qualität greift diese 

Besonderheiten auf: 

 „Qualität ist (...) zu verstehen, als ein Konstrukt, bei dem Personen sich (implizit oder explizit) in 
einem Vorgang der Normsetzung auf Bewertungsmaßstäbe verständigt haben und diese unter 
Einbeziehung ihrer Erwartungen auf einen Gegenstand oder einen Prozess beziehen. Qualität ist eine 
reflexive, substantiell auf Diskurs verwiesene Kategorie. Im Qualitätsbegriff ist eine dialogische 
Beschaffenheit angelegt. Qualitätsmanagement  ist elementar mit Qualitätsdialogen verbunden, die 
sich gleichermaßen auf die Konstruktion  von Bewertungsmaßstäben für Qualität wie auf die 
Verfahren der Qualitätsbewertung beziehen.“ (Merchel, 2004, 36) 
 

Als Konsequenz ergibt sich die Notwendigkeit, möglichst alle relevanten 

Perspektiven in den Erhebungs- und Bewertungsprozess einzubeziehen und diesen 

in geeigneten Zeitabständen zu wiederholen. Notwendig werden außerdem Kriterien 

oder Indikatoren, anhand derer die Qualität von Strukturen, Prozessen und 

Ergebnissen der Frühförderung bewertet werden soll.  
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Qualität

 

Die Erhebung von Daten aus allen relevanten Perspektiven erscheint machbar. Weit 

schwieriger dagegen ist die Bewertung der erhobenen Daten selbst. Wie lassen sich 

im Dialog aus den erhobenen Daten, Bewertungen und Anforderungen Standards 

formulieren? Wie sinnvoll ist es überhaupt angesichts der vorhandenen 

Kontingenzen, einen pädagogisch-therapeutischen Beratungs-, Förder- und 

Behandlungsprozess auf standardisierte Ziele hin in einem Ablaufplan zu fixieren?  

 

Die Suche nach Antworten sollte am Anfang des Qualitätsentwicklungsprozesses 
stehen. 
 
Im weiteren Prozess sind für das Feld der Frühförderung dann folgende Perspektiven 
zu beachten:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erwartungen  
der Adressat(inn)en 

Wissenschaftlich - 
technische 
Anforderungen Gesetzliche  

Vorgaben 

Vorgaben der 
Träger 

Erwartungen der 
Mitarbeiter(inn)en 

Änderungen 

Neuerungen 

Vorgaben der 
Kostenträger 

Qualität 

Kooperations- 
partner(inn)en 
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Als Modell für die kontinuierliche Verbesserung der Qualität hat sich der PDCA-

Zyklus von Edgar Deming  bewährt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                        Qualitätsentwicklung 
 
 
 
 
 
Der PDCA-Zyklus besteht aus vier Prozesselementen: 
 

Plan: (Planungsphase) 

Jeder Prozess wird vor seiner Realisierung geplant. Deshalb beginnt diese Phase 

zunächst mit einer Analyse der Ausgangssituation (Ist-Analyse). Es folgt die 

Entwicklung eines Konzeptes oder optimierten Handlungsplanes sowie die 

Festlegung von Instrumenten zur Prüfung der Wirkungen der Maßnahmen. 
 

Do: (Erprobungsphase) 

Das neue Konzept bzw. der optimierte Handlungsplan werden in kleinen Schritten 

umgesetzt und erprobt 
 

Check: (Prüfphase) 

Die Ergebnisse der umgesetzten optimierten Handlungsschritte oder des neuen 

Konzeptes werden systematisch erfasst, die Wirkungen sorgfältig überprüft und 

bewertet. Ein neuer Standard wird auf der Basis der Evaluationsergebnisse 

festgelegt. 
 

Act (Transformationsphase) 

Der neue Standard wird eingeführt und umgesetzt. Die Arbeitsprozesse sowie die 

Ablauf- und Aufbauorganisation werden soweit erforderlich angepasst.  

 

Damit ist eine neue Ausgangslage (Ist-Situation) gegeben und der Prozess zur 

kontinuierlichen Verbesserung setzt sich wieder mit der Phase Plan fort. 

Do 

Check 

Plan 

Act 
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Umgesetzt auf den Bereich der Frühförderung ergeben sich folgende Schritte: 

 

Planungsphase: Erhebung der Ausgangssituation 

 

1. Umfeldanalyse 

1.1  Beschreibung des relevanten Umfeldes der Einrichtung 

1.2  Beschreibung der Adressatengruppen  

1.3  Beschreibung der Kooperationspartner 

1.4  Beschreibung der Kostenträger/ Einrichtungsträger 
 

2. Erhebung der Anforderungen und der Zufriedenheit der Adressat(inn)en 

mit der Organisation, Art, Qualität und Umfang der Leistungen, Kommunikation 

und Service  Befragung der Eltern und deren Kinder 
 

3. Erhebung der Anforderungen und der Zufriedenheit der Mitarbeiter(innen) 

bezüglich z.B. der Verfügbarkeit von personalen und sächlichen Ressourcen, der 

Beteiligung und Ermächtigung, der internen und externen Kommunikation, der 

Gestaltung von Prozessen und der Kooperationen 
 

4. Erhebung der Anforderungen und der Zufriedenheit der 

Kooperationspartner(innen) z.B. hinsichtlich Kompetenzen, Kommunikation, 

Ressourcen, Prozessen. 
 

5. Festlegung von Dienstleistungen (Hauptleistungen und zusätzliche 

Leistungen), die von der Einrichtung erbracht werden.  
 

6. Prozessbeschreibungen und Prozessvorgaben zu den einzelnen 

Dienstleistungen 
 

7. Festlegung von Instrumenten zur Prüfung der Wirkungen der Maßnahmen. 
 

8. Festlegung von Mindeststandards 

 

Handlungsphase: Schrittweise Umsetzen 

 

Prüfphase: Evaluation und Wirkungsanalyse 

Erhebung der Anforderungen und der Zufriedenheit der Adressaten 
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Erhebung der Anforderungen und der Zufriedenheit der Mitarbeiter/innen 

Dokumentenrecherche 

 

Transformationsphase 

Anpassung der Mindeststandards 

Anpassung der Arbeitsprozesse und der Ablauforganisation  

Anpassung ggf. der Aufbauorganisation 

 

Qualitätsentwicklung ist damit immer auch ein Stück weit Organisationsentwicklung. 

 

Literatur: 

Deming, W.E.: Out of the Crisis. Massachusetts Institute of Technology, Cambridge 1982 

Merchel, J.: Qualitätsmanagement in der Sozialen Arbeit. Weinheim 2004 
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b) Befragung der Eltern 
 
Befragung der Eltern in der Frühförderung     (Qualitätszirkel Frühförderung 2004)
(n = 98) 
Fragen Angaben in Prozent (%) 
 IFFS 

(Eltern in 
Interdisziplinären 
Frühförderstellen) 
n=46

SPB 
(Eltern in Sonder-
pädagogischen 
Beratungsstellen) 
n=52 

Beantwortung der Fragen von Mutter 80,4 64,7 
Beantwortung von Vater 2,2 3,9 
Beantwortung gemeinsam 13,0 29,4 
Beantwortung von anderer Bezugsperson 4,4 2,0 
Alter des Kindes unter einem Jahr 23,9 19,6 
Alter des Kindes ca. ein Jahr und mehr 52,2 62 
Welche Frühfördermaßnahmen? 
Logopädie  17,4 2,0 
Ergotherapie 30,4 5,9 
Physiotherapie (Krankengymnastik) 23,9 3,9 
Heilpädagogik  37,0 2,0 
psychologische Beratung 13,0 0 
Psychomotorik/ Motopädie 21,7 5,9 
sonderpädagogische Förderung 17,4 70,6 
Grund für Vorstellung in Frühförderstelle? 
Entwicklungsverzögerungen 63,0 49,0 
Auffälligkeiten im Verhalten 23,9 17,6 
Auffälligkeiten in der geistigen Entwicklung 8,7 15,7 
Auffälligkeiten der körperliche Entwicklung 19,6 33,3 
Auffälligkeiten der Sprachentwicklung 39,1 43,1 
Sehschädigung 4,3 13,7 
Hörschädigung 2,2 11,8 
Auffälligkeiten in der psychischen Entwicklung 10,9 5,9 
Risikokind 
(z.B. Frühgeborene, untergewichtige Neugeborene, u.a.)

13,0 19,0 

Kind in besonderen Lebenslagen  
(z.B. erschwerte soziale Bedingungen) 

4,3 2,0 

Erwartungen an Frühförderung? 
Abklärung des Entwicklungsstandes 80,4 58,8 
Förderung/ Therapie des Kindes 97,8 88,2 
Unterstützung beim Übergang in den Kindergarten 28,3 49,0 
Unterstützung beim Übergang zu anderen 
Therapien 

13,0 37,3 

Unterstützung beim Übergang zur Schule 45,7 60,8 
Integrationsbegleitung 39,1 62,7 
Sonstiges 1,0 0 
Was erwarten Sie für sich selbst von der Frühförderung? 
Beratung beim täglichen Umgang mit Ihrem Kind 80,4 70,6 
Beratung über Hilfeangebote und 
Therapiemöglichkeiten 

73.9 78,4 
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Beratung zu Ihrer spezifischen Elternsituation 32,6 51,0 
Offener Elterntreff zum Erfahrungsaustausch mit 
anderen Eltern 

19,6 47,1 

Themenbezogene Angebot 26,1 37,3 
Ich habe/ wir haben keinen Bedarf für 
Elternberatung 

4,3 5,9 

Sonstiges 4,3 0 
Was erwarten Sie für die Familie von der Frühförderung? 
Unterstützung und Entlastung Zuhause / im Alltag 37,0 37,3 
Unterstützung im Umgang mit Behörden 19,6 37,3 
Beratung in sozialrechtlichen Fragen 26,1 39,2 
Raum für Gespräch über die Familie 34,8 29,4 
Beratung bei familiären Konflikten 
(z.B. Geschwisterrivalität, Paarprobleme u. ä.) 

26,1 17,6 

Ich habe/ wir haben keinen Bedarf für 
familienbezogenen Angebote 

21,7 25,5 

Sonstiges 13,0 0 
Was erwarten Sie für das Umfeld von der Frühförderung? 
Beratung der Erzieherinnen im Kindergarten 76,1 78,4 
Zusammenarbeit mit anderen Fachkräften 71,1 66,7 
Sonstiges   
Wie/Wo sollte das erste Gespräch mit den Fachleuten der Frühförderstelle Ihrer 
Meinung nach durchgeführt werden? 
mit Kind 32,6 56,9 
ohne Kind  58,7 33,3 
ein Elternteil allein 15,2 7,8 
beide Eltern 60,9 72,5 
im Elternhaus 23,9 49,0 
in der Frühförderstelle 71,7 29,4 
im Kindergarten 6,5 13,7 
Sonstiges 13,0 0 
Welche Erwartungen haben Sie an das Erstgespräch? 
zeitnaher Termin  82,6 74,5 
Angebote kennen lernen 69,6 82,4 
Erstberatung/ Unterstützungsangebot 76,1 74,5 
Alternativen vorgestellt bekommen bzw. 
Weitervermittlung 

67,4 62,7 

genügend Zeit 78,3 80,4 
Meine Anliegen werden ernsthaft und aufmerksam 
aufgenommen 

91,3 88,2 

Interesse des Frühförderers/der Frühförderin 78,3 78,4 
Vorgehen wird erklärt 80,4 70,6 
Kosten werden geklärt /darüber wird informiert 67,4 66,7 
über den Datenschutz  wird aufgeklärt  41,3 47,1 
Sonstiges 0 0 
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Rückmeldungen der Eltern zu folgenden Fragen 
 
Welche Erwartungen haben Sie an die Anfangs- und Diagnostikphase? 
 
 Kompetenz, Einfühlsamkeit 
 Das man weiß wie es dem Kind ergeht 
 Zuverlässig 
 Kennen lernen + Vertrauen schaffen zwischen Eltern/Kind und Therapeut 
 s.o. 
 Zusammenarbeit mit den Ärzten, Einfache Erklärung von Fachbegriffen 
 Abklärung in welchen Bereichen mein Kind gefördert werden kann 
 Genügend Zeit, ausreichende Aufklärung 
 Zeit für Eltern, Beobachtungsgabe beim Kind, Geduld, Information zu ähnlichen 

Fällen, Aussichten der Entwicklung und der Erfahrung 
 Das man das Kind nicht nur in der Therapiestunde sieht sondern auch fragt, wie 

es Zuhause ist/läuft 
 Viel Zeit, ausführliches Anschlussgespräch Aufklärung über Konsequenzen der 

Ergebnisse, Perspektiven f. Kind und Familie 
 Ausreichend Zeit um das Kind in Ruhe kennen zu lernen und Vertrauen 

aufzubauen, Aufklärung über den Entwicklungsstand des Kindes, eingehendes 
Gespräch mit den Eltern 

 Abklärung des Entwicklungsstandes des Kindes, gemeinsame 
Entscheidungsphase / Einführung des Kindes auf behutsame Art u. Weise 

 behutsame Kontaktaufnahme zum Kind, Wesen/Eigenheiten des Kindes sollen 
berücksichtigt werden 

 Transparenz; Vernetzung; klare Vermittlung 
 Viel Geduld und Einfühlsamkeit um die beste u. wirkungsvollste Art der 

Förderung herauszufinden 
 genaue Abklärung des Entwicklungsstandes 
 Beratung welche Schwächen das Kind hat und wie man es unterstützen kann 
 Untersuchungen bzw. Beobachtungen mit viel Zeit 
 genaue Aufklärung bzgl. der Diagnostik; weiterführend Gespräche/Hilfsangebote 

zur Verbesserung der Situation 
 Erkennung und Benennung der Schwierigkeiten des Kindes 
 schnell; gut 
 Dass alles schneller geht 
 Das man nicht großartig nachfragen muss, immer mal einen Zwischenstand 

erfährt. 
 Das K. sollte nicht nur in der Frühförderstelle, sondern auch in seinem sonstigen 

Umfeld kennen gelernt werden (z.B. Besuch im Kindergarten oder zu Hause) 
(wurde von der Frühförderstelle auch so gemacht!) 

 Wir wurden sehr verunsichert, da es vom Kindergarten und Arzt hieß, die 
Sprache sei ein großes Problem und in der Frühförderung hieß es, es ist nicht so 
schlimm mit der Sprache. Wir sind  zwar Eltern, aber keine Fachleute. 

 Klärung und Empfehlung ob überhaupt Förderbedarf besteht, wenn ja: welcher? 
 Prüfung welche/ob Fördermaßnahmen notwendig sind, Hilfestellung welche 

sonstigen Untersuchungen/Förderung sinnvoll sind, genaue 
Diagnostikbenennung 

 Einfühlungsvermögen für die Situation der Kinder und Eltern; Gute Einschätzung, 
wie die Förderung der Kinder ohne Überforderung am Besten ist. 

 Entwicklungsstand des Kindes charakterisieren 
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 dem Kind Spaß zu vermitteln und die Therapie erfolgreich abzustimmen es hat 
super funktioniert 

 rasches erkennen der Defizite bzw. Schwächen und Info an die Eltern darüber 
 keine Tests, die das Kind unter Druck setzen; Diagnosestellung durch 

Beobachtung in alltäglichen/spielerischen Situationen und Rückkoppelung mit der 
Sichtweise der Eltern 

 Die Diagnostik sollte so genau wie möglich ausfallen und sämtliche in Frage 
kommende Bereiche abdecken 

 Schnelle Diagnoseerhebung und baldmöglichster Beginn der Förderung 
 Das wir immer informiert werden wenn es Veränderungen gibt 
 genügend Zeit um die Eigenart des Kindes zu erkennen 
 Aufklärung 
 schneller u. zeitnahe Termine; umfassende Diagnose 
 Beratung und Unterstützung im Allgemeinen 
 Hilfe mit dem Umgang des Kindes 
 einfühlsames Kennen lernen des Kindes; Eingehen auf individ. 

Entwicklungsstand u. Persönlichkeit des Kindes; Eingehen/Berücksichtig. der 
familiären Situation 

 Bereitschaft zum umfassenden kennen lernen des Kindes und seines Umfeldes 
 
Welche Erwartungen haben Sie an die Förderung? 
 
 Konsequenz, Interesse am Wohlergehen des Kindes 
 Das Ziel - Das die Motorik funktioniert! 
 Wirkungsvoll, stress-/druckfrei 
 gezielte altersentsprechende und individuelle Förderung; keine über - aber keine 

Unterforderung 
 s.o. 
 Vielseitige Fördermöglichkeiten speziell auf das Kind zugeschnitten. z.b. 

Förderung für Blinde 
 bessere Integration, Erleichterung für mein Kind 
 Dass sie dem Entwicklungsstand u. -geschwindigkeit des Kindes angepasst wird 
 Info über den richtigen Weg fürs K. z.B. Sonderschulkindergarten -Schulen, 

Förderung d. Logo, Ergo, Bewegungsgruppe, Einzelpersonen 
 Umfangreich und mich in die Planung mit einbezieht 
 Liebevoller Umgang mit dem Kind, spielerisches Vorgehen, Motivation fördern 
 Hilfsmöglichkeiten zu finden die Entwicklungsverzögerung zu reduzieren, 

Austausch zwischen Familie und Therapeut, in einem positiven Umfeld das Kind 
zu fördern ohne Druck, Stress, Hektik, Angst bei dem Kind hervorzurufen 

 gezielt auf die Bedürfnisse des Kindes abgestimmt; muss Spaß machen; muss 
reflektiert und gut vorbereitet sein 

 Hinweis auf Schwächen (u. Stärken) des Kindes, Tipps für die Unterstützung des 
Kindes im Alltag, Ermutigung von Kind und Eltern 

 Einbeziehen der Eltern; es soll dem Kind Spaß machen 
 Sie sollte dazu beitragen, stressfrei u. ohne Zwang, den Entwicklungsrückstand 

bis zur Schulreife wieder aufzuholen 
 Dass mein Kind in der Entwicklung aufholt 
 Unterstützung 
 Entwicklungsstand des Kindes soll verbessert werden 
 Dass das Kind mit Freude an seine Grenzen herangeführt wird. Damit es diese 

kennen lernt und darüber hinaus wächst. 
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 Sachliche und verständnisvolle Aufklärung und Hilfe 
 Fachkräfte die kontinuierlich mit meinem Kind arbeiten, kein ständiger Wechsel, 

weniger Ausfälle beim Personal der Frühförderstelle 
 Unterstützung, Hilfe und Tipps zur Förderung des Kindes. Auch dass Eltern sich 

ohne Hemmungen an die Therapeuten wenden können. 
 Unterstützung des Kindes; Hilfestellung bei der Entwicklung 
 Veränderung zum Vorteil des Kindes 
 Das man auf dem laufenden gehalten wird! 
 Defizite in der Sprachentwicklung und Konzentration sollen aufgearbeitet werden 

um einen einfacheren Start ins Schulleben zu ermöglichen. 
 Probleme ernst nehmen, nicht verunsichern; erklären, was wir tun können; nicht 

Theorien erklären, wie es gehen könnte, sondern auf persönl. Situation eingehen. 
 für mich: Besseres Verständnis für mein K. gewinnen Hilfest. bei 

Erziehungsproblemen; für mein K.: Fortschritte beim Erlernen von sozialem 
Verhalten 

 Die Defizite des K. sollten angesprochen u. gefördert werden; Hilfestellung für 
das K., damit es die Dinge die ihm schwer fallen, besser und selbständiger 
erlernen kann, das es Entwicklungsdefizite aufholen kann, 
Entwicklungsverzögerung aufholen kann 

 Interesse am Kind; gut ausgebildeter Frühförderer, der sich ständig weiterbildet 
und damit optimale Kenntnisse in "Förderung + Unterstützung" des Kindes hat 

 Die Defizite evt. bis zum Schulbeginn ausgleichen 
 Die Defizite des Kindes aufzuarbeiten und die Stärken unterstützen es hat hier 

super funktioniert! --> das Kind soll gerne hingehen 
 Besserung der Defizite bzw. Abbau der Schwächen; Förderung muss dem Kind 

auch Spaß machen 
 keine knallharte, zielorientierte Förderung, sondern spielerisch, kindnah - und 

annehmend, so dass das Kind noch Freude an der Situation hat 
 Das Problem meines Kindes bestmöglich zu bewältigen 
 Besserung oder Beseitigung der Defizite 
 Hilfeangebote und Therapiemöglichkeiten 
 dem Entwicklungsstand angepasst und Alternativen finden 
 Einsatzbereitschaft 
 Austausch der Therapeuten mit den Eltern, ggf. auch Hinweise, was man selbst 

mit dem Kind machen kann bzw. Hilfestellungen im Umgang mit dem Kind 
 Gute Leitung, Bewertung und Unterstützung 
 evtl. Beseitigung der Auffälligkeit 
 Einfühlsames Eingehen auf Entwicklungsstand u. Persönlichkeit des Kindes; 

fachliche kompetente Hilfe; Zusammenarbeit mit anderen TherapeutInnen; 
Respekt fürs Kind, seine Fähigkeiten u. Wünsche u jeweilige Befindlichkeit.... 

 Optimierung der Ressourcen des Kindes 
 
Welche Erwartungen haben Sie an die Zusammenarbeit der Fachleute ( z.B. 
Ärzte, Therapeuten, Pädagogen u.a.)? 
 
 Eine harmonische sich gegenseitig schätzende u. anerkennende 

Zusammenarbeit die Früchte trägt 
 Zusammenarbeit! So wie es ist! 
 Interdisziplinäres Arbeiten, d.h. Austausch mit ihnen 
 gute Aufklärung, gute Erreichbarkeit auch außerhalb der Termine bei Fragen in 

Bezug zur Therapie + im Notfall 
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 Kooperation, Offenheit 
 gute Austausch mit Rückmeldung, z.B. ob Kind Fortschritte gemacht hat o. 

Verbesserungsvorschläge 
 aufzeigen von gezielten Fördermaßnahmen 
 Dass ein regelmäßiger Austausch erfolgt um die bestmögl. Förderung zu erzielen 
 Gegenseitige Info fehlt oft, wäre sicher von Vorteil wenn hier Gespräche 

stattfinden könnten 
 Das sich Ärzte, Therapeuten usw. sich untereinander absprechen oder 

austauschen 
 Enge Kontakt und Absprachen, gemeinsames Konzept 
 Mir ist der positive und auch regelmäßige Austausch untereinander wichtig 
 Offene Information über die Situation z.B. hinsichtlich der Diagnostik; möglichst 

viel Vernetzung 
 Rückfragen (z.B. beim Arzt) werden direkt von der Frühförderstelle geklärt 
 Klärung der Verantwortungsbereiche, Transparenz 
 Ehrlichkeit, kompetente, leicht verständliche Beratung, viel Geduld u. 

Einfühlsamkeit mit dem Kind 
 Austausch untereinander 
 genaue Aufklärung u. evtl. Weiterleitung an entspr. Experten 
 das diese Tipps für zuhause mitgeben 
 Jeder sollte über jedem seine Arbeit mit dem Kind informiert sein, damit eine gute 

Zusammenarbeit möglich ist 
 genügend Gespräche um über Entwicklungen meines Kindes informiert zu 

werden (Beobachtungen usw.) 
 Das die Ärzte offen sind, dass es auch für Laien verständlich ist, wie mit den 

Kindern umgegangen werden sollte 
 gute Zusammenarbeit; keine Probleme wegen Rezepte 
 Kooperation mit den Eltern Offenheit/Verständnis 
 Verständnis, Erklärung bei Missverständnissen 
 Dass sie sich untereinander in zeitlichen Abständen, immer wieder über den 

aktuellen Entwicklungsstand des Kindes informieren. 
 Absprachen + Gespräche untereinander; wie geht man weiter vor 
 Reibungsloser Ablauf 
 Die Fachleute sollten an einem Strang ziehen und sich gegenseitig ergänzen 
 Ich möchte, dass sich Ärzte usw. mit der Frühförderung in Verbindung setzen und 

sich mit der Förderung absprechen 
 Der Kinderarzt sollte regelmäßig über die Therapie informiert werden 
 Intensive Zusammenarbeit um das Kind optimal zu fördern und die Therapien 

abzustimmen 
 dass auch z.B. die Ärzte daran interessiert sind mit der Frühförderung 

zusammenzuarbeiten 
 Rückmeldung an den Kinderarzt von Zeit zu Zeit wäre gut 
 Beratung und Anregungen für den Umgang im Alltag. Ständige Info über den 

Stand (und Fortschritt) des Kindes 
 Austausch und Information der Therapeuten untereinander 
 Das die Zusammenarbeit untereinander (miteinander) gut klappt und die Eltern 

informiert werden 
 Austausch 
 sinnvolles nahtloses Zusammenarbeiten. Kontrolle der Arbeit u. evtl. Fortschritte 
 regelmäßiger Austausch über Entwicklungsverlauf des Kindes; Gespräche mit 

den Eltern 
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 Kompetenz, Verständnis und Unterstützung 
 Konstruktives Miteinander 
 Austausch üb. individuellen Entwicklungsstand u. Möglichkeiten der 

Förderung/Therapie, sodass das Kind "als Ganzes" wahrgenommen u. in seinen 
Weg unterstützt werden kann, gutes Ineinandergreifen der verschiedenen 
behandelnden/beratenden/fördernden Personen u. I. 

 in Intervallen Gespräche über Fortschritte/Probleme 
 
Welche Erwartungen haben Sie  an die Weitervermittlung zu anderen 
Institutionen und Diensten? 
 
 Die Ehrlichkeit zu merken, wenn man seine eigenen Grenzen erreicht hat u. an 

weitere Einrichtungen etc. weiterverweist 
 keine, weil ich damit so wie es ist zufrieden bin. 
 gute Zusammenarbeit 
 u.A. Diskretion. Wird sind dankbar über jede weitere Hilfe was die Förderung 

betrifft 
 bestmögliche Förderung 
 genaue Informationen, Unterstützung bei Anträgen und Terminvereinbarungen 
 Dass dort das Beste für mein Kind getan wird. 
 Offene Kontakt, ständige, regelmäßige Kontakt, damit die Informationen nicht 

"hängen bleiben" 
 Es ist wichtig Adressen etc. vermittelt zu bekommen, entscheiden wohin man 

dann mit seinem Kind geht, müssen die Eltern selber können und dürfen 
 Vernetzung; Elternbeteiligung 
 umfassende Information über weitere Institutionen/Dienste/ Therapien, nicht nur 

Verweis auf Telefonbuch 
 Nur wenn unbedingt nötig, es sollte nicht nur "perfekte" Kinder geben 
 genaue Zusammenarbeit 
 das Therapien und dessen Ergebnisse weitergegeben werden 
 keine unnötige Bürokratie 
 Hand in Hand - Arbeit, fließende Übergänge ohne große Wartezeiten 
 Immer mit Einbezug der Eltern 
 das es keine Frage der Versicherungsart (privat oder nicht) ist 
 Dass man bei ersten Anzeichen an passende Stellen weitervermittelt wird! 
 Da man selbst meistens nicht weiß welche Therapiemöglichkeiten es sonst noch 

gibt, möchte ich gern von der Frühförderstelle auf diese Möglichkeiten 
aufmerksam gemacht werden 

 Unterstützung 
 Reibungsloser Ablauf 
 Wenn die Notwendigkeit dazu besteht, sollten die Institutionen genau benannt 

werden; ihre Tätigkeiten erklärt werden; mitgeteilt werden wie und wodurch das 
Kind unterstützt wird 

 Abstimmung, vor allem aufs Kind --> individuell, nicht alle Kinder sind gleich 
 gezielte Weitervermittlung 
 mehr Hilfe für´s Kind 
 Zur richtigen Stelle weitergeleitet werden ohne Wartezeiten; deren ausführliche 

Information von ihnen 
 Informationsaustausch 
 Daten zu Weitervermittlung nur an die Frühförderstelle oder Kinderarzt 
 Beratung über verschiedene Möglichkeiten 
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 keine längeren Wartezeiten, Zusammenarbeit 
 Bei Notwendigkeit unkomplizierte Weitervermittlung an kompetente Stelle. Die 

langen Wartezeiten an sämtlichen Stellen in solchen Angelegenheiten müssten 
unbedingt gekürzt werden 

 Komplete Unterstützung 
 s.o. 
 s.o., gegenseitige Unterstützung (FF - Kindergruppe) Information über aktuelle 

Angebote u. Beratung. zu bestehenden Möglichkeiten außerhalb der FF. (z.B. 
Musik, therapeutisches. Reiten, Kindergarten, Kindergruppen etc.) 

 hoffentlich regen Erfahrungsaustausch, Gespräche am runden Tisch mit allen 
Beteiligten 

 
Welche Erwartungen haben Sie an die Rahmenbedingungen, ( zum Beispiel 
Erreichbarkeit des Frühförderangebots, die Wartezeit bis zum ersten Termin, 
räumliche Gegebenheiten u.a.)? 
 
 So ideal als möglich 
 die Wartezeit zum ersten Termin, müsste kürzer werden im Rahmen von 6 

Wochen vielleicht 
 Die Bedingungen sollen kindgerecht sein. Anfahrweg sollte so kurz wie möglich 

sein. Wartezeit soll kurz, kann aber auch von der Diagnose + der Notwendigkeit 
der Therapie abhängig  gemacht werden 

 bei uns so optimal 
 Das Angebot sollte vielseitig sein man sollte Ideen u. Anregungen sammeln 

können. Die Wartezeit sollte nicht zu lange sein. Räumlich: sauber, sonst ist alles 
in Ordnung 

 bin ich flexibel wenn Zeitrahmen von 2 Wochen ist okay 
 Dass flexibel auf die Bedürfnisse der Familie eingegangen wird. 
 Anrufbeantworter für den 1. Anruf ist sicher sehr unpersönlich f. betroffene Mütter 

die Hilfe suchen. Wartezeit ist sehr lang, man sieht das großer Bedarf besteht. 
 Die Förderung sollte in einem angemessenen Rahmen liegen 
 Das Frühförderangebot sollte in der Nähe sein oder zu Hause/im Kindergarten/in 

der Schule stattfinden. Termine in absehbarer Zeit (max. 3 Monate), sinnvolles 
Material u. Räumlichkeiten (abh. v. Diagnose u. Alter des Kindes 

 Es wäre wünschenswert die Wartezeit zu verkürzen, wir haben unser Kind im Juli 
letzten Jahres in einer hochakuten Phase bei der Frühförderung angemeldet und 
haben erst vor 4 Wochen den ersten Termin bekommen!! 

 möglichst nahe gelegen, keine lange Wartezeit, niederschwellig 
 kurze Wartezeiten bis zum 1. Termin, Berücksichtigung der sonstigen 

persönlichen Termine bei Terminvereinbarungen, kindersicher Räume 
(Steckdosenschutz!!) 

 Termine mit dem Alltagsleben im guten Maße anbieten 
 Die Wartezeit bis zum Beginn der Frühförderung ist etwas zu lang! Sie beträgt 

mind. 3 Monate! 
 Häusliche Frühförderung 
 Wartezeit für ersten Termin --> zu lange Wartezeit bei uns über 1 Jahr 
 der Weg nicht so weit ist, der Therapie beginn zeitnah ist und die Räumlichkeiten 

großzügig und gut ausgestattet sind 
 ich wünschte  mir eine kürzere Wartezeit für den ersten Termin (lange Wartezeit 

ist aber durch zu wenig Personal gegeben? 
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 Wir hatten keine Schwierigkeiten und keine Wartezeiten. Frühförderung fand 
bzw. findet bei beiden Kindern zuhause statt, was optimal ist. 

 das alles zeitnah geschieht; keine weiten Entfernungen genug unterschiedliche 
Räume (turnen, bauen) zur Verfügung stehen 

 Die Wartezeit zum 1. Termin war o.k. Somit zog es sich zu lange 1 Jahr bis 
Therapieanfang 

 Finde es gut das der Therapeut heimkommt, was meinem Sohn nicht gefällt 
 möglichst in der Nähe (nicht zu weiter Anfahrtsweg), nicht zu lange Wartezeit (1/2 

Jahr ist schon lange) --> mehr Therapeuten 
 Wartezeit ist mit ca. 3/4 Jahr sehr lang; Parkplätze für Eltern am Haus wären gut 
 Erreichbarkeit im Raum FN ist gut, Wartezeit von 6 Monaten ist viel zu lang, 

Räume sind o.k. 
 Die Wartezeit zum 1. Termin sollte nicht zu lange dauern, die Anfahrtswege nicht 

länger als 1 Std. 
 Die Wartezeit bis zum 1. Termin müsste kürzer sein (d.h. mehr Personal) 
 Die Wartezeit bis zum ersten Termin sollte nicht zu lange sein 
 die Wartezeit bis zum 1 Gespräch (5 Monate) sollte verkürzt werden 
 die Wartezeit bis zum ersten Termin d. Förderung sollte kürzer sein, da sonst das 

Kind schon bald eingeschult werden muss, bevor man recht mit der Förderung 
begonnen hat 

 Fahrzeit nicht länger als ca. 20 min; der erste Termin sollte innerhalb weniger 
Wochen stattfinden, Therapeutinnen sollten nicht oft wechseln 

 Am besten tägl. Erreichbarkeit zu den normalen Geschäftzeiten keine 
Wartezeiten 

 Nicht zu weit vom Wohnort entfernt, nicht zu lange Wartezeit bis zum Beginn der 
Testung 

 Habe zu diesem Thema keine Erwartungen da alles sehr gut klappt (Zeit, 
Räumlichkeiten) 

 Wartezeit max. 15 Min. 
 Eine informierten Ansprechpartner, ineinandergreifende Therapie 
 Die Frühfördermaßnahmen laufen leider erst im September 2004 an, da vorher 

kein Platz frei war. Wir haben uns im Nov. 2003 das 1. Mal an die FF gewandt. 
Unser Wunsch wäre eine kürzere Wartezeit gewesen. Die anderen Dinge können 
wir noch nicht beurteilen. 

 Das wir nicht zu lange warten müssen, damit das Kind baldmöglichst gefördert 
wird. 

 Sollte besser ausgebaut werden, da Personal den Andrang nicht mehr 
Nachkommt. 

 wohnortnah, möglichst mit öffentlichen Verkehrsmittel erreichbar. Wartezeit kurz; 
räumlich Platz; Möglichkeiten für verschiedene Spielangebote, freundliche 
Räume, super sind Hausbesuche der/ des Therapeutin (d.h. kein zusätzlichen 
zeitlichen Belastungen bzw. Wechsel zu Therapeuten in Praxis erforderlich) 

 ich fahre momentan wöchentlich von Dettingen/Tech nach Esslingen (ist o.k.), 
Wartezeiten waren kurz, räumliche Gegebenheiten sind gut. 
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Was wollen Sie nicht? 
 
 Wie eine Nummer. behandelt zu werden. Zum Glück habe ich auch aktuell dieses 

Gefühl nicht. 
 Behandlung nach "Schema F", Kind soll nicht "überfahren" werden. 
 Angebote, die eh nichts bringen, nicht als "Versuchskaninchen" mein Kind 

behandelt zu haben 
 häufiger Wechsel der Therapeuten 
 "Ausgebremst" zu werden wenn es für das Kind sonst nicht weitergeht 

(Entwicklungsstillstand) 
 nicht miteinbezogen werden in Entwicklungsprozess d. Kindes 
 lange Wartezeiten und schlechte telefonische Erreichbarkeit 
 zu viele Angebote, die das Kind überfordern 
 Behandlung nach "Schema F", Kind soll nicht "überfahren" werden 
 Zwanghaft meinem Kind "Sachen" antrainieren, an denen es keine Interessen 

zeigt. 
 Verständnislose, kurze und oberflächliche Beratung und Förderung 
 als alleinerziehende zusätzliche Kosten übernehmen zu müssen 
 das es für das Kind als ein Muss erscheint; der Spaß soll nicht verloren gehen 
 infrage gestellt werden bezüglich bei Erziehungsfragen 
 Dass das Kind überfordert wird; dass der Therapeut starr nach seinem 

Arbeitsschema verfährt (mehr Flexibilität, auf das kindliche Verhalten eingehen) 
 verunsichert werden und mit schlechtem Gewissen dastehen 
 Das die Gruppe z.Zt. 2 Kinder größer werden, das die Abstände zwischen den 

Terminen größer werden 
 Dass das Kind überfordert wird oder ihm seine Defizite schmerzlich bewusst 

gemacht werden 
 Zeitdruck beim Erstgespräch; Förderung, damit man halt gefördert hat 
 08/15 Therapie, sollte wie hier aufs Kind abgestimmt sein 
 Therapie, die sich nur am Defizit des Kindes orientiert und dabei den Mensch als 

Ganzes aus dem Blick verliert 
 Wechselnde Therapeuten 
 Aufhören von der Frühförderstelle 
 nicht auf dem Laufenden gehalten werden 
 Wir wollen nicht eine separate Familienberatung von Personen, die unser Kind 

gar nicht kennen bzw. aufgrund mangelnder Kenntnisse über unser Kind 
Familienberatung durchführen 

 Stellenkürzungen u. Fördermittel-Kürzung im Bereich d. Frühförd.! 
überbeschäftigt Therap. zu Lasten der Kinder; Bevormundung "durch" 
Therapeuten 

 Überforderung meines Kindes 
 
Wie sehen Sie Ihren eigenen Beitrag im Zusammenhang mit der 
Frühförderung? 
 
 Ich habe eine sehr gute Zusammenarbeit mit der Krankengymnastik. Das dies 

auch so bleibt. 
 Einhalten der Termine, Kooperation 
 Mache täglich 1 - 3 x Krankengymnastik zu Hause "ohne diese Heimarbeit" wäre 

auch kein Erfolg sichtbar und die Zusammenarbeit nicht möglich 
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 Wenn die Eltern ihren Beitrag leisten können und auch helfen können sind wir 
sehr gerne bereit dazu! 

 Die gelernten Tätigkeitsmuster zu vertiefen, meinem Kind zu helfen es so 
selbständig wie möglich zu erziehen 

 Das erlernte im tägl. Umgang mit den Kindern umsetzen 
 Offen u. interessiert an allen Infos u. Vorschlägen. Dankbar für diese Anlaufstelle. 
 Schlecht weil ich bisher kaum miteingegliedert worden bin 
 Mitentwicklung eines geeigneten Konzeptes in Bezug auf die Förderung d. 

Kindes 
 Als höchst  wichtig, da man sich mit seinem Kind ja am meisten beschäftigt, so 

sollten Anregungen und Vorschläge durch die Frühförderung angenommen und 
so gut es geht auch umgesetzt werden 

 Bereitschaft zur Zusammenarbeit; Eigeninitiative; offener Umgang 
 Ehrlichkeit gegenüber Therapeuten, positive Einstellung 
 Bereitschaft sich mitzuteilen, Beratung anzunehmen 
 Tipps und Tricks annehmen bzw. "abschauen" u. versuchen das Kind im Alltag 

damit spielerisch u. ohne Zwang zu fördern 
 Ich unterstütze wo und wie ich es kann 
 genaue Anweisung/Anregung für zuhause, um mit dem Kind auch daheim üben 

zu können 
 das Kind mit meinen Mittel mitfördern 
 ich gebe mein Kind mit gutem Gewissen und Vertrauen in die Hände der 

Frühförderung und versuche so gut ich kann alle entsprechend zu informieren 
 absolutes Hand in Hand-Arbeiten mit der Therapeutin 
 Unterstützung der Therapie im Alltag 
 Unterstützung der Therapeuten, die Vorgehensweise des Therapeuten nach 

zuhause übernehmen 
 Kooperation für das Kind 
 Habe leider keine Beitrag zugeben, werde nicht unbedingt eingebunden, schade 

eigentlich 
 Aufarbeitung bzw. Wiederholung der Übungen und Spiele die mit meinem Kind in 

der Frühförderstelle gemacht werden; mit dem Therapeuten in Kontakt bleiben 
über Fortschritte/Defizite 

 Gesprächssuche; Wahrnehmung der Termine, Therapien zu Hause 
unterstützend durchführen, wenn ich weiß wie 

 Kooperation mit den Fachkräften, sich Rat suchen und ihm möglichst (zumindest 
versuchsweise) befolgen. Bis jetzt sehr erfolgreich. 

 In Absprache mit dem/der Frühförderer/in möchten wir unser Kind mit Dingen 
beschäftigen/anleiten, die dem Frühförderprogramm entsprechen, damit es zu 
Hause diesbezüglich unterstützt wird 

 Zusammenarbeit mit der Frühförderstelle; Erreichbarkeit bei Problemen u. damit 
sofortiges reagieren darauf 

 Die Eltern sehen die Defizite, die dem Kind fehlen und können durch geeignete 
Methoden (die sie in der Frühförderung) sehen mithelfen 

 Vorschulübungen zu Hause mit dem Kind machen, die in den 
Beratungsgesprächen erhaltene Tipps umzusetzen 

 Förderung in der Familie, anhand der Tipps von der Frühförderin 
 Gespräche/Austausch mit den Therapeuten, um Hintergründe, Zusammenhänge 

klar zu bekommen. Regelmäßige Teilnahme des Kindes an der Therapie; 
 Ermutigung 
 Termineinhaltung ermöglichen; Tipps des Therapeuten umsetzen 
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 Angebote wahrnehmen, mich informieren, was mit dem Kind gemacht wird, zu 
Hause weiterführen 

 Wir machen das, was die Frühförderstelle, uns für zuhause Tipps gibt 
 Aufgeschlossenheit 
 Förderung unauffällig im Alltag, Austausch von Infos 
 Ein guter Austausch zwischen FF und Eltern über Probleme und 

Problembewältigung 
 als Eltern sind wir "informierte + engagierte" und haben die Zusammenarbeit mit 

dem HP für sehr wichtig gehalten, was wir auch getan haben!!! 
 Anregungen aus der FF auch zuhause/  
 Anregungen  aus der FF auch zuhause/ im Alltag umsetzen; positive Einstellung 

des Kindes zur FF unterstützen 
 Koordination der Termine, Weiterführen von Übungen zuhause, selbst das Kind 

beobachten/beurteilen 
 
Was, meinen Sie, würde sich Ihr Kind von der Frühförderung wünschen? 
 
 Nette Leute, tolle Sachen zum Spielen 
 noch mehr Förderung - derzeit 2 x pro Monat --> wöchentlich wäre auch toll 
 Mein K. ist voll zufrieden. Es geht sehr gerne zur Frühf.! Wir können nur gutes 

berichten! Evtl. Kontakt mit Gleichgesinnten aus der Nähe! 
 z.Z. wohl Spielmöglichkeiten, in ferner Zukunft sicher Hilfen im Alltag 
 Das wüsste ich auch gern! 
 Mehr Zeit - bis das Kind richtig auftaut ist die 3/4 Std. um und das nächste Kind 

wartet auf seinen Termin. 1 Std. wäre sicher angenehmer. 
 kann ich nicht sagen 
 Hilfestellung um spielerisch ohne Leistungsdruck oder Zwang seine "Defizite" im 

alltäglichen Lebens Ausgleich zu können- neue Fähigkeiten in Ruhe erlernen 
oder falls nur so möglich Ersatzstrategien gezeigt bekommen 

 Zeit, Verständnis, Hilfe es selbst zu tun, Ermutigung 
 angenommen sein; gemocht werden; Kontinuität in der Betreuung (!); Spaß an 

der Förderung 
 Offenheit seiner Person gegenüber. Dass es Spaß macht; dass es sich viel 

bewegen darf; 
 Viele neue Spielmöglichkeiten u. Anregungen; eine nette "Frau" die kommt 
 Das Kind äußert sich darüber nicht, aber er freut sich auf Frühförderung 
 das es ihm Spaß macht, nette Therapeuten mit Verständnis und auch wenn 

möglich immer die gleichen (Kein Therapeutenwechsel) 
 Verständnis, Einfühlungsvermögen, Zeit, positive Erfahrungen, Spaß an der 

"Arbeit", akzeptiert zu werden, Erfolgserlebnisse 
 liebevolles eingehen auf mein Kind; Verständnis; Zeit haben 
 Kein Therapeutenwechsel, eine Therapiestunde sollte länger dauern. Eventl. 

Therapiestunde mit Geschwisterkindern 
 freundliche Therapeuten; helle Zimmer; abwechslungsreiche Therapiestunde; 

und viel Spaß 
 Angenommensein; "Liebe" 
 mehr Abwechslung --> in einer Gruppe wäre ihm das lieber, oder das man es im 

Kindergarten macht. Sohn muss dafür immer den Vormittag daheim bleiben. 
 Mehr Möglichkeiten zum Toben; kein Therapeutenwechsel; Bezugsperson bleibt 

die selbe 
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 Meinem Kind gefällt es sehr gut. Ich habe das Gefühl, dass Besserung der 
Probleme eintritt. Der Kleine ist gefordert + gefördert u. sehr interessiert. Er freut 
sich auf jeden Termin u. geht gern. Ich glaube,  

 Bringt mir bei, keine Angst mehr vor anderen Kindern zu haben und selbstsicher 
zu werden 

 Es zu stärken bei den Dingen die ihm schwer fallen; ihm dazu verhelfen, Erfolge 
zu sehen; Freude am Neuen zu entdecken; seine Konzentration zu stärken 

 Zeit; Einfühlungsvermögen; Hilfe beim Umgang mit anderen "normalen" Kindern; 
Hilfe bei Aktivitäten des täglichen Lebens 

 Das es auf den "Stand" mit Gleichaltrigen gebracht wird 
 mit Spaß den Übergang in die Schule zu schaffen, seine Stärken zu betonen, 

seine Unsicherheiten/Defizite minimieren 
 dass er das, was seine gleichaltrigen Freunde können auch so gut kann 
 Agieren, sich ausleben/ausdrücken können in einem geschützten Rahmen, der 

sich von Kindergarten/Schule/Familie unterscheiden sollte, sich "Freispielen" 
können?! 

 Längere und häufigere Sitzungen 
 Verbesserung der momentanen Situation; Spaß an der Therapie;  Motivierte 

Therapeuten 
 Ja, weil wir schon mehrere Wochen davon Kenntnis nehmen und mein Kind 

schon 1. Vorschritte macht 
 Spaß 
 angenommen werden wie es ist, Förderung die lustig und freundlich gestaltet ist 
 ein herzliches Verhältnis zwischen allen Beteiligten. Hilfestelllungen um die 

eigenen Probleme in den Griff zu bekommen. 
 Das sie sich "frei" fühlt um die Ziele (Entwicklungsförderung) zu erhalten. Sie wird 

mit Verständnis und "Kompetenz" zu Hause behandelt und das sollte mit der 
Frühförderung ergänzt werden 

 Mehr Zeit 
 viel Spaß und "erstklassige Unterhaltung" u. abwechslungsreiches Programm"; 

nette, liebevolle TherapeutInnen; neue Anregungen u. Spiel-Ideen; neue 
Herausforderungen mit viel Spaß; die Therapeutin spürt, was ich kann/will/nicht 
will; "Hier kann ich mich.... 

 Das es Spaß macht und sich die Frustrationen in Grenzen halten, weil es 
gewisse Dinge "immer noch nicht kann" bzw. positiv als Ansporn gesehen 
werden können. 

 

 
 
 
 
 


